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Eine homöopathische Liebesgeschichte

Wer war eigentlich Samuel Hah-
nemann, der Entdecker der Homöo-
pathie? Ein Hochbegabter, ein Frei-
denker, ein Arbeitsbesessener, ein
kompromissloser Kämpfer und ein
dem Schöpfergeist zutiefst Verbun-
dener. „Wage es, weise zu sein“,
lautete das Lebensmotto des 1755
im deutschen Meißen geborenen
Arztes, Pharmazeuten und Chemi-
kers.
In einer Zeit, in der Kranke mit

Aderlässen, Arsen- und Quecksil-
berkuren reihenweise zu Tode be-

Die Autorin ist Homöopathin im
benachbarten Bayern.

NATÜRLICH GESUND IN HOMÖOPATHISCHER DOSIS

handelt wurden, suchte Hahnemann
fieberhaft nach einer menschen-
würdigeren Heilkunst. Der elffache
Familienvater beherrschte acht
Sprachen und übersetzte Medizin-
schriften, so auch Theorien über
die Wirkung von Chinarinde bei
Malaria. Sein wacher, kritischer
Geist stieß dabei auf Ungereimt-
heiten. Hahnemann startete einen
Selbstversuch, nahm Chinarinde
ein und bekam als Gesunder Ma-
lariabeschwerden. Sein genialer
gedanklicher Umkehrschluss wurde
zur Geburtsstunde der Homöopa-
thie: Wenn ein Stoff Gesunde krank
macht, lassen sich Kranke durch
denselben Stoff heilen.
Mit aufsehenerregenden Heil-
erfolgen behandelte Hahnemann
Anfang des 19. Jahrhunderts Cho-
lera- und Typhuskranke. Während

sich die Homöopathie rasch in Eu-
ropa verbreitete, wurde er vonseiten
deutscher Ärzte und Apotheker
zeitlebens angefeindet. So war er
mit 79 Jahren ein verbitterter Wit-
wer, der sich auf die Aufgabe seiner
Ordination und den Tod vorberei-
tete, als die Ankunft einer 34-jäh-
rigen französischen Patientin eine
völlig unerwartete Wende brachte.
Nach nur drei Monaten heiratete
der betagte Hahnemann die junge
adelige Künstlerin und zog mit ihr
nach Paris. Neun glanzvolle Jahre
mit blühender homöopathischer
Praxis und viel gesellschaftlicher
Anerkennung waren ihm dort mit
Melanie, seiner großen Liebe und
Schülerin, noch beschieden.

Das außergewöhnliche Leben
Samuel Hahnemanns endet
glanzvoll in Paris.
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GEBURTSTAGE

Erwin Hinter-
leitner feiert
heute seinen 70.
Geburtstag. Vor
seiner Pensio-
nierung war der

Salzburger Betriebsleiter im Druck-
haus Nonntal.

Chefarzt Medizi-
nalrat Dr. Gün-
ther Leiner,
Präsident außer
Dienst des Euro-
pean Health Fo-

rum Gastein, feiert heute in Bad
Hofgastein seinen 70. Geburtstag.

Dipl.-Ing. Leon-
hard Krimpel-
stätter, Leiter
der Sektion Salz-
burg des Forst-
technischen

Dienstes für Wildbach- und Lawi-
nenverbauung, vollendet heute in
Tamsweg das 50. Lebensjahr.

Alfred Gruber,
Unternehmer
aus Eugendorf,
feiert heute sei-
nen 60. Geburts-
tag.

Maria Fernseb-
ner vollendet
heute in Unken
ihr 75. Lebens-
jahr (Bild:
SN/Mayr).

Den 70. Geburts-
tag feiert heute
Herta Brunnau-
er in Bad Vi-
gaun, Seniorche-
fin des Land-

gasthofs Hotel Langwies.

Ihr 90. Lebens-
jahr vollendet
heute in Saalfel-
den Maria „Mi-
di“ Wurzer, die
sich in ihrer Hei-

matgemeinde vielfach sozial enga-
giert hat.

Weiters feiern heute ihren Ge-
burtstag: Ing. Georg Leberbauer
(83), Bundesrat außer Dienst
(ÖVP); Univ.-Prof. Primar Dr. Wolf-
gang Patsch (63), Vorstand des
Zentrallaboratoriums am Landes-
krankenhaus Salzburg; Marianne
Poringer (72) in Salzburg; Steuer-
beraterin Monika Maier (50) aus
Fuschl am See; Gertraud Schein-
ast (65) vom Seniorenhaus Anto-

nius in Hallwang-Esch; Marianne
Hofstätter (65), ehrenamtliche
Klubmitarbeiterin der Salzburger
Volkshilfe Hallein-Park; bei der Po-
lizei der ehemalige Bezirksinspek-
tor Alfons Wimmer (98) aus Saal-
felden und Gruppeninspektor
Gerd Schlager (50) von der Poli-
zeiinspektion Thalgau.

TODESFÄLLE

SALZBURG-STADT
Walter Andreas Lettner (52), Ta-

xiunternehmer i. R.; Eleonore
Pritzl (90), Angestellte i. R.; Hilda
Hetzl (90), Sekretärin im Ruhe-
stand.

LAMPRECHTSHAUSEN
Maria Schwarz (83), Austragbäu-
erin vom Ambrosgut in Bruck.

GOLLING
Herbert Lechner (71), Pensionist.

ST. VEIT
Josef Harlander (71), Niederrain-
bauer.

Neuen Rollstuhl übergeben
In Henndorf wurde eine Benefizaktion für Franz Münzberg gestartet,
der nach einem Unfall vor zwei Jahren auf einen Rollstuhl angewiesen
ist. Insgesamt wurden 6915 Euro für einen neuen Rollstuhl gespendet,
im Bild (von links): Josef Brieger, Johann Ebner, Franz Münzberg mit
Ehefrau, Josef Enhuber, Paul Maier und Josef Brandstätter. Bild: SN


